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Lieber Sammlerfreund,  

lieber Leser, 

zu Beginn eine Bitte: Diese SENKLOT NEWS können nur durch die Mithilfe von anderen Sammlern geschrieben werden, 

deshalb suche ich Fotos, Katalogseiten, Artikel oder persönliche Geschichten über alle Aspekte der Senklote von jedermann.  

Jede kleinste Zusendung ist wertvoll. 

Ich freue mich auf Deinen Beitrag. 
 

Wolfgang 
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Lieber Sammlerfreund, 

in meiner Sammlung befinden sich ja auch Geräte 

zur Tiefenmessung, wie Senklote aus der Seefahrt 

oder Tiefenmessgeräte für Brunnen. Dazu gehört 

auch das heutige Werkzeug, die sogenannte 

BRUNNENPFEIFE. Sie ist nur in Deutschland 

bekannt und auch dort entwickelt worden.  

2. 7!3 )34 %).% "25..%.0&%)&%ȩ 
Eine Brunnenpfeife ist ein Hilfsmittel, um die 

Tiefe eines Wasserspiegels unter einem 

bestimmten Punkt an der Erdoberfläche, z. B. dem 

Brunnenrand oder der Oberkante eines Messrohres 

für Grundwasserbeobachtung zu bestimmen. 

WIKIPEDIA 
1
schreibt dazu  

 

Die Brunnenpfeife ist ein Messgerät mit dem der 

Wasserstand in einem Brunnen (oder 

Pegelmessrohr) gemessen wird. 

Die Brunnenpfeife ist ein unten offener Metall-

zylinder mit einem kleinen Pfeifloch in der sonst 

geschlossenen Oberseite. Die Außenseite des 

Zylinders ist durch umlaufende Kerben im 

Abstand von je 1cm geteilt Die Maßteilung 

beginnt an der Unterseite des Zylinders. Die 

Brunnenpfeife wird an einer Messschnur hängend 

                                                
1 http://de.wikipedia.org/wiki/Brunnenpfeife  

in den Brunnen abgelassen. Beim 

Eintauchen in das Wasser dringt von 

unten Wasser in den Zylinder ein. 

Dieses verdrängt die Luft durch das 

Pfeifloch, wodurch nach Art der 

Labialpfeife ein Ton erzeugt wird. 

Sobald der Ton gehört wird, darf die 

Pfeife nicht weiter eingetaucht 

werden. Die Tiefe bis zum 

Wasserspiegel ergibt sich aus der 

Summe der benötigten Länge der 

Messschnur und der Anzahl der 

wasserbenetzten Zentimeterringe der 

Brunnenpfeife.  
(Anmerkung: FALSCH: Wenn Nullpunkt 

unten, dann müssten die benetzten Ringe 

ABGEZOGEN werden; Außerdem ist bei 

Wikipedia eine Brunnenpfeife mit Nullpunkt 

oben an der Pfeife abgebildet. Dabei werden 

die UNbenetzten Ringe zugezählt.)  
Das Verfahren ist für Tiefen bis zu 30 

m geeignet. Die Messgenauigkeit 

liegt bei 1 cm, was dem Abstand der 

Außenringe entspricht. Die 

Brunnenpfeife ist durch Einführung 

des Kabellichtlots fast vollständig aus 

dem professionellen Gebrauch 

verschwunden. 
Bild rechts Instrument aus meiner 
Sammlung 
 
 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Brunnen
http://de.wikipedia.org/wiki/Brunnenpfeife
http://de.wikipedia.org/wiki/Labialpfeife
http://de.wikipedia.org/wiki/Messgenauigkeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Kabellichtlot
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Die Brunnenpfeife in Ihrer heutigen Form basiert 

auf einer Gebrauchsmuster-Anmeldung eines 

Mitarbeiters der Firma Spohr in Frankfurt, Herrn 

Ludwig Rang, dem Rangôschen Brunnenmesser 

von 1902. Leider sind die DRGM-Unterlagen der 

Anmeldung 1902 von Rang nicht mehr zu finden.  

Bei dieser Verbesserung wurde ein Gerät von Prof. 

Max Pettenkofer aus dem Jahre 1856 - dem 

Schälchenapparat - verbessert. Näheres siehe 

unten. 1938 gab es eine weitere DRGM 

Anmeldung der Firma Wehlte & Co, Halle. 

 

Vor einiger Zeit hatte ich die Gelegenheit mit dem 

heutigen Inhaber der Firma Spohr in Frankfurt, 

Herrn Peter Spohr zu korrespondieren. Er konnte 

einige Informationen über die Geschichte der 

Brunnenpfeife beisteuern und schickte mir auch 

die Festschrift von 1984 zum 100 jährigen 

Firmenjubiläum. 

 

Die Firmengeschichte von der Homepage 

http://www.spohr-messtechnik.de 

Firmengeschichte  

Die Firma SPOHR wurde 1884 von Heinrich 
Christ ian Spohr (1853 -  1923) gegründet und 
hat sich seit Beginn auch mit der Fabrikation 

von Mess - und Registrier geräten für die Über -
wachung von Grund -  und 
Ober flächen wasser be -
schäftigt.  
Bereits 1902 wurde die 
ñUrò-Brunnen pfeife -  die 
Idee eines Mitarbei ters -  

als Gebrauchsmuster 
geschützt (siehe neben -
stehendes Bild).  

Carl Spohr (1877 -  1957) 
leitete die Firma seit 1908. 
In wirt schaftlich schweren 
Zeiten mit Krieg, Inflation 
und Welt wirt schaftskrise 
gelang es ihm und seinen Mit arbeitern, die 
Firma am  Leben zu erhalten, zunächst 
hauptsächlich mit der Herstellung und Montage 
elektrischer Uhrenanlagen, dann mit 
Reparaturen von Schaltanlagen und später 

zunehmend wieder mit Messgeräten für die 
Wasserwirtschaft. Während sein Sohn und 
Nachfolger Heinz Spohr bei der Wehrmacht und 
in Kriegsgefangenschaft war, übernahm Carl 
Spohr noch einmal die Firmenleitung.  

Heinz Spohr (1912 -  2002) trat 1931 in die 

Firma ein und wurde 1939 Teilhaber. Er 
konzentrierte sich besonders auf die 
Wasserstandsmess -  technik und erfan d schon 
1933 das ñLichtlotò (siehe nebenstehendes Bild), 
welches in den 50er Jahren zum ñKabellichtlotò 
weiterentwickelt wurde (siehe Bild unten). 
Außerdem wurden ver -

schiedene Modelle von 
Schwimmer -Schreibpegeln 
für unterschiedliche Einsatz -
zwecke entwic kelt  

1979 wurde der 

Geschäftsbetrieb auf die 
neu gegründete SPOHR -
Messtechnik GmbH über -
tragen, deren Ge schäfts -
führung Peter Spohr (geb. 
1949) nach Studien ab-
schlüssen als Diplom -

Ingenieur und Diplom -
Wirtschafts - Ingenieur und 
mehreren Jahren Mitarbeit 
in der Firma übernahm.  

In den Folgejahren wurden 
vorhandene Geräte weiter -
entwickelt z.B. mit Hilfe 
neuer elektronischer Schalt -
kreise, und die Her stellung 
der ver wendeten Mess -
bänder wurde erweitert und 
ver bessert. Der welt weite 
Export konnte noch ei nmal 

deutlich gesteigert werden. 
Ein Qualitäts management -
system nach DIN EN ISO 
9001 wurde erstmals 1996 
zertifiziert und 2002 auf die 
neue Norm umgestellt.  

Seit Jahrzehnten ist die 
Produktion in der Firma 
Spohr handwerklich organi -
siert. Eine hohe Quali -
fikation sowie Selbst -
ständig keit und Eigen ver -
antwortung bei der Arbeit 
sind bei allen Mitarbeitern selbst verständlich. 
Hierdurch werden eine gleich bleibend hohe 
Qualität und Zuverlässigkeit der Geräte und ein 
flexibler, langjähriger Service sicherges tellt Eine 
rationelle innerbetriebliche Abwicklung und ein 
minimaler Ver waltungs aufwand sorgen für ein 
besonders günstiges Preis - /Qualitätsverhältnis 

bei allen Geräten, Ersatzteilen und Dienst -
leistungen.   

http://www.spohr-messtechnik.de/
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Einige Seiten aus der Festschrift der Firma 

SPOHR, bzw. einem Werbefaltblatt aus den 30er 

Jahren 
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Die Gebrauchsanweisungen in 

der Literatur unterscheiden sich 

zum Teil im Laufe der 

Entwicklungszeit.  

Der NULLPUNKT der Meß-

strecke ist in Höhe der Pfeife 

markiert. (siehe Bild rechts) 

 

a) Brunnenpfeife am pass-

enden Maßband befestigen 

und Sicherungsschelle am 

Karabinerhaken über Öff-

nungsstelle schieben. 

Brunnenpfeife auf den 

Wasserspiegel hinablassen. 

b) Wenn das Pfeifsignal ertönt, 

Bandmaß anhalten und ab-

lesen (z. B. 8,60 m). 

c) Brunnenpfeife emporziehen 

und nachsehen, wie viel Rillen oben leer 

geblieben sind (z. B. 5 Rillen je 1 cm). 

d) Die richtige Tiefe ergibt sich aus der 

Ableselänge plus Anzahl der leeren Rillen in 

Zentimeter (also 8,60 m plus 5 cm gleich 8,65 

m). 

 

Bitte beachten! Achtung: 

- Vor  der Messung müssen alle Pfeifenrillen leer 

sein, nach der Messung muss die Pfeife unten 

volle und oben leere Rillen aufweisen. Wenn alle 

Rillen voll oder alle Rillen leer sind, muss die 

Messung wiederholt werden. 

 

- Nachdem das Bandmaß abgelesen wurde      

(siehe b), Pfeife nicht noch weiter senken sondern 

gleich heraufziehen. 

 

- Das Bandmaß ist für eine richtige Messung 

entsprechend verkürzt und der Spezialrahmen 

erleichtert die Messung und schont das Bandmaß. 

Die Aufwickel-Richtung ist auf dem Rahmen 

markiert. 

Aus 
http://iwhw.boku.ac.at/gewaesserkunde_alt/html/Kapitel8.html 

8.5 Ermittlung des Grundwasserstands 

Die Messung der 
Grundwasserspiegel-
höhe erfolgt mittels 
Brunnenpfeife (Abb. 8. 
11) oder Lichtlot (Abb. 
8. 12). Es wird das 
Abstichmaß bezogen 
auf den Messpunkt 
(Pegelnullpunkt) ge-
messen. Dieser ist 
meistens durch die 
Rohroberkante (ROK) 
definiert. Um die 
absolute Höhe des 
Grundwasserspiegels 
zu erhalten, wird das 
Abstichmaß von der 
Höhe des Pegel-
nullpunkts subtrahiert. 
Letzterer wird aufgrund 
eines Nivellements 
bestimmt. Eine kontinuierliche Aufzeichnung 
kann durch Schwimmerpegel in Verbindung 
mit einem Schreibstreifen (Pegelschreiber) 
erfolgen. 

 

In meinem Museum habe ich 

die Messung mal nachgestellt 

auf einem Kunststoffrohr vom 

Flohmarkt.   

  

Brunnenpfeife. (aus 

Richter, 1989, S. 399) 

http://iwhw.boku.ac.at/gewaesserkunde_alt/html/Kapitel8.html
http://iwhw.boku.ac.at/gewaesserkunde_alt/html/Kapitel8.html#abb8.11
http://iwhw.boku.ac.at/gewaesserkunde_alt/html/Kapitel8.html#abb8.11
http://iwhw.boku.ac.at/gewaesserkunde_alt/html/Kapitel8.html#abb8.12
http://iwhw.boku.ac.at/gewaesserkunde_alt/html/Kapitel8.html#abb8.12
javascript:openWin('norm/abstichmass.html');
javascript:openWin('norm/messpunktgrundwassermessstelle.html');
javascript:openWin('norm/pegelnullpunkt.html');
javascript:openWin('norm/grundwasserspiegel.html');
javascript:openWin('norm/abstichmass.html');
javascript:openWin('norm/pegelnullpunkt.html');
javascript:openWin('norm/pegelnullpunkt.html');
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Natürlich kann man Brunnen oder Pegel auch auf 

andere Arten messen.  

Bisherige Methoden waren: 

- Einen Gegenstand an eine Schnur (wasserfest 

und längenstabil) binden und in das Wasser 

Ăklatschenñ lassen. Dann die Schnur 

hochziehen und oben mit einem Messstab bzw. 

Schneiderelle ausmessen. Eine ziemlich 

langwierige Sache. 

- Diese ĂKlatschñ-methode wurde auch 

verwendet mit Büchsen oder anderen 

zylindrischen Röhren, die oben geschlossen 

waren. Genannt auch 

ĂKnallb¿chseñ  

(Giessler 1957). 

-  Andreae
2

 bezeichnet 

diese Methode, die 

bis 3 m Tiefe 

angewandt wurde mit 

dem Namen 

ĂAuerhahnñ (Aus 

dem Russischen 

ĂGlucharñ ¿bersetzt) 

- Auch wurden Stangen benutzt, die bis auf den 

Grund gestoßen wurden. Der nasse Teil wurde 

dann vermessen. 

- An die Stangen wurde unten Leinenstoff 

befestigt, an dem man die Trennlinie zwischen 

nass und trocken gut erkennen konnte. 

All diese Methoden sind natürlich aufwendig und 

ziemlich ungenau nach unseren heutigen 

Maßstäben. 

 

Bei den Recherchen zu diesem Artikel fand ich 

bei ĂGoogle booksñ Unterlagen, in denen auch die 

erste größere Grundwasserspiegel-Messung in 

Deutschland beschrieben wurde.  

Anlass für die flächendeckende Messung war die 

Cholera-Epidemie in München 1853/54. Prof. 

Max von Pettenkofer wollte nachweisen, dass der 

Anstieg der Cholera mit dem Anstieg des 

Grundwasserspiegels korrelierte. Daraus ergaben 

sich zahlreiche Veröffentlichung deutschland- und 

weltweit. Seine Versuche wurden dann auch in 

anderen Großstädten fortgeführt. Die Beweis-

führung ist aber sehr strittig. 

                                                
2 Horst Andreae HYDROMETRISCHE VERFAHREN. 

VEB Deutscher Verlag der Wissenschaft Berlin 1961 

 

Aus Meyers Kleines Konversationslexikon 1906: 

Pettenkofer, Max von, Hygieniker, geb. 3. Dez. 

1818 in Lichtenheim bei Neuburg an der Donau 

gest. 10. Febr. 1901 durch Selbstmord, seit 1847 

Prof. in M¿nchen, éé. Begr¿ndete die 

experimentelle Hygiene. é. machte Studien über 

Cholera und Typhus. (ĂUntersuchungen und 

Beobachtungen über die Verbreitungsart der 

Cholera (M¿nchen 1855) é 

Im J. 1883 wurde ihm der erbliche Adel verliehen. 

 

Mehr Details siehe auch WIKIPEDIA 
3
 von wo 

auch dieses Bild von Prof. Pettenkofer stammt. 

 

In einem Sitzungsbericht der Königlich 

Bayrischen Akademie Band 1 1862 S. 275 

beschreibt Pettenkofer seine Methode der 

Brunnenmessungen und die Qualitätssicherungs-

maßnahmen folgendermaßen: 

ĂAn den Brunnen, die beobachtet werden sollen, 

(zur Klärung der Ursache für die Choleraepedemie 

1853/54 in München) ist ein für allemal ein fester 

Punkt zu wählen, von dem aus jederzeit gemessen 

wird. Ich benütze dazu meistens die hölzerne 

Vierung oberhalb des gemauerten 

Brunnenschachtes. Eine starke Latte von 

bekannter Dicke wird darüber gelegt, welche als 

Fixpunkt dient. Diess hat den möglichen 

                                                
3 http://de.wikipedia.org/wiki/Max_von_Pettenkofer  

http://de.wikipedia.org/wiki/Max_von_Pettenkofer
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Übelstand, dass von den Eigenthümern des 

Brunnens die hölzerne Vierung abgeändert, oder 

durch eine neue von anderen Dimensionen ersetzt 

werden könnte, ohne dass man zuvor Kenntnis 

erhielte, so dass man die künftigen Messungen mit 

den vorausgehenden nicht mehr ganz genau in 

Einklang bringen würde. Es wird deshalb gut sein, 

in der Mauerung des Brunnens oder an andern 

fixen Gegenständen in der Nähe einen weiteren 

fixen Punkt etwa durch einen eisernen Stiften zu 

bezeichnen, und den Höhenunterschied zwischen 

ihm und der Brunnenvierung zu bemerken. 

 

1857 METHODE UND GERÄT : 

Die Messung nehme ich mit einer Anzahl 

von 5 Fuss langen Holzstäben vor, die 

aneinander geschraubt werden können. 

Um genau zu sehen, wie weit der unterste 

Stab ins Wasser eintauchte, befindet sich 

an ihm eine Vorrichtung, die sich ebenso 

hoch mit Wasser füllt, als dieses im 

Brunnen steht, und im gefüllten Zustande 

wieder aus dem Brunnen gehoben wird. 

Dazu dienen kleine Schüsselchen oder 

Näpfchen, in Abständen von 1/8 Zoll 

paternosterartig an einem starken Drahte 

befestigt. Vom obersten gefüllten 

Schüsselchen an wird die Entfernung bis 

zum Fixpunkt des Brunnens gemessen.ñ 
 

Leider waren in den Veröffentlichungen bis 1880 

keine Zeichnungen des Messmittels vorhanden, 

sondern nur Beschreibungen L 

Meine Suche war dann später aber doch von 

Erfolg gekrönt. J  

 

 

 

Über diese Versuche und deren Messmethoden 

bzw. -mittel lesen wir später 1866
4
:  

ĂAls Hauptbedingung bei der Vornahme der 

Messungen ist die Wahl eines bestimmten, fixen 

Punktes an den zur Messung benutzten Brunnen. 

Pettenkofer wählte die hölzerne Brunnenführung 

ober dem gemauerten Schacht, indem er eine 

Latte von bekannter Dicke darüber legte, von wo 

aus die Messung vorgenommen wurde. Da aber 

die hölzerne Führung sehr leicht vom 

Eigenthümer geändert werden kann, räth 

                                                
4 LOTOS Zeitschrift für Naturwissenschaften 16. Jahrgang 

Prag 1866 Seite 59 

Pettenkofer einen fixen Punkt im Gemäuer an, wo 

dann das Verhältnis zwischen diesem und der 

Führung abgemessen werden kann, um eine 

Gleichmässigkeit der Untersuchung zu erzielen. 

Die Messung wird mittelst 5 Fuss langer, in 

einander zu schraubender hölzerner Stangen 

vorgenommen, die in Zolle und Linien eingetheilt 

sind, an der untersten Stange sind an einem 

dicken Drahte in 1/8 Zoll grosser Entfernung 

runde Schüsselchen oder Näpfchen 

paternosterartig angebracht. Von dem obersten 

gefüllten Schälchen wird die Messung 

gerechnet.ñ 

 

Gleicher Text 1867 in Leipzig
5.

 

 

1878 finden wir in einem Wörterbuch S 403 einen 

Artikel über Typhus mit einer Beschreibung der 

Messmethode: 

ĂFür München hatte Pettenkofer 5, vom Flusse 

einige 1000 Fuss entfernte Punkte, 2 auf dem 

rechten, 3 auf dem linken Isarufer, ausreichend 

gefunden.  

Die Messung geschieht von einem Fixpunkt aus 

am Brunnen bis zum Wassserspiegel mit einer 

Stange, oder einem getheerten Bandmasse, an 

dessen untersten Theile in passenden Abständen 

(Pettenkofer hat 1/8 Zoll Abstand) Näpfchen 

angebracht sind, die sich beim Eintauchen mit 

Wasser füllen. Das oberste gefüllte Näpfchen gibt 

die Entfernung des Wasserspiegels vom Fixpunkt 

an der Oberfläche an. Die Messung kann übrigens 

auch auf andere Weise, z. B. durch Schwimmer 

vorgenommen werden. Die Zeit der Messungen 

anlangend, hat Pettenkofer es in München 

genügend gefunden, die Messungen alle 14 Tage 

vorzunehmenñ 

 

Aus mir unbe-

kannter Quelle 

habe ich diese 

Zeichnung, bei der 

die Brunnentiefe 

mit einem Ver-

messungsgerät 

(Astrolabium) 

mittels Winkel-

funktion ermittelt 

wird. Scheint etwas 

übertriebené  

  

                                                
5 Aus der Natur. 39. Band Leipzig 1867 S292 Ă¦ber das 

Grundwasser und seine Bewegungñ 






















